


















































































































































































































































































































































































































































































































240

zannten Gewinn mit dem vollen Werthe

unſerer eyportirten Produkte und Waaren

bezahlt , und wer wird , wenn er ein

Paar Zugochſen , die 59 Thaler werth

ſind , für dieſe Summe verfauft hat , ſagen ,

daß er die Bezahlung gewonnen habe ,

da , mit wenigſtens eben ſo gutem Rechte ,

der Käufer ſagen könnte , er habe in deit

Zugochſen den Werth von 50 " Thalern “ ger ;

wonnen . . . Beide haben nach dem Kauf ,

was ſie vorher hatten , nur daß , wer das

Geld . hat , feinen Nußen davon haben

kann , als wenn er dann das Geld gegen

„ etwas Nükliches oder Eiuträgliches weg -

giebt , oder es jemanden leiht , der es für

etwas weiter weggebe , ſtatt daß jener 19-

fort ſeine Ochſen zum Pflügen brauchen

und dadurch die Verzinſung ihres Kauf -

werths erhalten kann . Ueberhaupt ift das

Geld , was ein Käufer bezahlt , ihm nicht

mehr werth ais die Waare , die er damit

bezahlt , ſonſt würde er ſie ja nicht fauſen .

2) Daß es fein Schade , ſondern Bereiche -

rung wäre , wenn wir ſiatt eines großen

Theils des edeln Metalles / was wir gegen

unſere " Produkte und Waaren eintauſchen

mögen , lieber ſchönes und wohlfeiles ſchwe -

diſches Kupfer und Eiſen , engliſche Mühl »

ſteine ,

'
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ſteine „“ Alaun : 20, " Wolle , Baumwolle ,
Seide , Leder , und ſelbſt fertige Waaren «
vieler Arten , als Geld nähmen ſofern wir
denn von allen dieſen Dingen weit mehr
an . Werth in quanto et quali bekämen , als

jekt , da wir dieß ſogenannte gewonnene
Geld in den Abgrund unſerer das Mark
des Landes ausſaugenden Bergwerksfkleriſei,
Möühlſteinfaktoreien , Zwangsfabriken 2c. ge
gen undauerhaſte , fehlervolle , und doch
verhältnißmäßig überaus heure Waaren
hingeben müſſen 3; von den andern Verfſie-
gungen nichts zu gedenfen ( *) .

Vom Elbingſchen Handel , dächte ich
doch , wäre es Ihnen eben ſo leicht gewe -

( ) Das Bergwerksweſen hat. dem YreußiſchenStääte den Beſitz einer großen Menge techno ( o-
*giſcher und naturhifioriſcher Kenntniſſe , und

damit ausgerüſieter gelehrter praktiſcher Arbeiter
verſchafft . Es hat einen bedetitenden Theil von
Schleſien gehoben und belebt , und eine Pro -
duftion von Steinkohlen , Blei , Eiſen , und
Kupfer , die entweder gar nicht , vder nur un:
zulänglich da war , geſchafft . Auch, hat es wohl :
thätig auf alle Fabriken dur < die vollfomme :
nern Produkte der Gießereien , durch die Feuer :

„ maſchinen , durch die wohlfeiler gewordenen
Kohlen gewürkt .

E

Das Mühßtenſteinregal war ein alter Miß -
brauch , - und das Bergwerksweſen hätte auch
ohne das Einfuhrverbot . des Eiſens bverehen fön :
nen , indem bedeutende Quantitäten von Eiſen
nach Engiand geſchickt ſinv . v

II . 54
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ſen , eine ſpecielle Nachricht zu EEN
als vom Danziger .

Eine Aſſefkuranzanſtalt mag im-

merhin errichtet werden , aber um Gottes -

willen nicht mit dem Zwangsrecht , daß

jeder Danziger durchaus bei derſelben

Aſſekuranz ſuchen müſſe , und nicht , wie

jest , nach Belieben in Hamburg und

Amſterdam , ( wo die Aſſüradeurs zufrie -

' den ſind , ihr Geld mit 2 oder 23 Pro -

zent zu benußen , ſtatt daß man in Danzig

5 Prozent haben müßte, ) oder " in Lon -

don , wo zur Friedenszeit auch der Zins -

fuß niedriger als bei uns zu ſeyn pfiegte ,

nehmen dürfte ; zu geſchweigen , daß die

größere Zahl von Aſſekuranzgeſellſchaften ,

zumal in Amſterdam , neben dem Vor -

theil , den die Konkurrenz derſelben ge -

währt , auch noch dem handelnden Publi -

füm die unendlich wichtige Sicherheit ver -

ſchafft , daß man dort nie vergebens Aſſe -

furanz ſucht , ſondern ſie jeden Augenblick

unfehlbar findet , ſtatt ,daß eine einzige

Danziger Aſſekuranzgeſellſchaft oft in

den Fall kommen würde , in welchem ſich

die ehemalige Berliner gegen hieſige

Kaufleute ein paarmal befand , . da ſie er -

klärte , nicht im Stande zu ſeyn , für dieß
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eualn, mal das Aſſefuranzgeſuch anzunehmen , weil

eie
'

für dießmal ihre Geſchäfte bereits ih -
is im ven Fonds überſtiegen . Mehrere ſol -

|
Goktes- < e Geſellſchaften aber würden vollends zu

ht, daß wenig zu thun haben , um beſtehen zu kön -
derſelben nen . Laſſen Sie uns immer unſern Ver -
pt, wie lag zu höhern Prozenten benukßen , " und
rg und froh ſeyn , daß es Holländer giebt , die
5 zufrie: 4 uns für 2x oder 3 Prozent mit Aſſeku -
2; Pros ranzen , und zwar mit den ſicherſten und

Danzig promteſien , und , wenn würkliche Seeſchä -
UBSNE den ſich ereignen , unchifanöſeſten Aſſeku -
der Zins ranzen von der Welt bedienen ,

:

n pflegte, Nicht der Staat , ſondern die Juden
daß die ſelbſt müſſen dem <riſtlichen Meiſter

ſchaften, Prämien geben , und werden es thun ,
m Vor € wenn ihnen etwas daran gelegen iſt , Hand -
(ben ge: werke zu lernen . Iſt ihnen aber , wie

1 Puybl!- bisher , nichts daran gelegen , ſd iſt vol -

heit vet“ lends das Geld verſchwendet . An Juden

"ns Aſſe und Landläufer ( bei uns Koloniſten - ge -

ugenblid nannt ) alſv ſollte das von Chriſten ſauer -

» einzige " erworbene Geld angewandt werden ? *

oft in Herzensfreund ! welch ein erquickender

hem ſich Gedanke iſt es , wenn ich mir vorſtelle , der

ag hieſig Staat gebe jungen emporſtrebenden Latn -

da ſie e desfindern , die ſich auf den weiten Do-
für di) manialwüſten , Weideland genannt , in wäre

Q 2 :
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es noch ſo kleinen Wirthſchafren , ( mehrere

kleine würden in der Folge von ſeibſt nach

dem natürlichem Lauf der Dinge , in we -

nigere große zuſammenwachſen, ) anſiedeln ,

oder irgendwo in Flecken und Städten als

Meiſter ihre „ erlernten Proſeſſionen auf

eigne Hand treiben wollten 3; wenn ich mir ,

ſage ich , vorſtelle , der Staat oder das

Publikum gebe dieſen wackern Landesfin - .

dern 30 bis 40 Thaler nicht zum Geſchenf ,

ſondern zinsfrei auf mehrere Jahre , wie

wohlithätig würde eine ſolche ganz unkoſtbare

Unterſtüßung für das Land werden ! Verglei -

<hen Sie dieſe Idee mit der Verſchwendung

an Tagediebe von Koloniſten , oder nun gar

an Juden ! = Aber freilich , wenn eine

ſolche Cinrichtung , wie ich mir ſie denke ,

gut und recht gehandhabt werden ſoll , ſo

müſſen " Männer von BVaterlandsliebe be -

ſeelt , und geneigt , ſich mit dem tieſſten

Detail zu befaſſen , die Verwaltung ſüh -

ren . Aber leider im Allgemeinen wird

ohne Ende fommandirt und verordnet und

verfügt , und das Detail , auf welches doch

alles anfommt , um deſſentwillen allein alles

allgemeitie Kommandiren , Verordnen , Ver -

fügen , geſchieht , wird ſich ſelbſt oder ar -

nien Sänderxn überlaſſen .

AM=WEREEE1
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0 , ( me
1 ſelb mh Die Rüge des Mühlenzwangs
19 . 0000 wird , wenn ſie die erwünſchte Folge hat ,

). auedely
über Hunderttauſende Segen verbreiten ;

Städten as
aber ich glaube nicht an eine Erlöſung
von dieſem Uehel ( >) .ſionen auf N? AES EN :

IH ſprach mit meinem braven v.

Js S < on unter andern auch davon , und , ;

DNTIME das führte uns weiter , bis wir auf einen Ir

' Geſchauf, Saß kamen , den ich fängſt gemuthmaaßt,
venen

und von dem er ſich durch die genauſte Co-
WW

falfenntniß "überzeugt hatte, daß nehmlich

1 Beal ) der große Volkskörper , die dienende, ar ?

| beitende und landbavende Klaſſe in Eng -hjwendung
land ungleich weniger mit Abgaben belegt
iſt als in Preußen ,/ ſelbſt die Frohnen
nicht einmal mitgerechnet . Sehen Sie da ,

Freund ! dieſer große Volkskörper iſt die

y nun gar

ven eine

ſie denke,

40 felſenfeſte Baſis - der hohen Staatspyra -
Sliebe bes mide , von deren Spiße Pitt über alle
em tieſſien

„andere Staatsgebände hinwegſiehe . Die

„Unermeßlichen Taxen in England wer -

den nac ; Verhältniß des Einfommens und

Aufwands , nach der Regel der Gerechtig -

(tung führ

inen wird

ydner und

eihes dh keit und der profitabelſten Staatswirth “
allein alles

ſchaft , am ſtärkſten von den Reichen . und
" yen De

vſt oder 0
Großen , und ſo verhältnißmäßig getragen ,

(ww). S; "Note s.
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bis ſie zuleßt faſt ganz verſchwinden . Vom

Mühlenzwange und Umſchüttegeld , - und

Kornaceiſe und Brodacciſe , ( zum Beſten

der Tabacksfonſumtion ! ) die alle zuſam -

men das liebe Leben drücken , weiß man

da nichts 3 Bier braut für ſich , wer will ,

ohne alle Acciſe und ohne Privilegien , nur

die Bierfabrifanten tragen Aceiſez ; aber

Branntewein und alle Luruswaaren ſind

hoch impoſtirt , und leider Licht und Leder

auch , wiewohl nicht ſtarf , ſv wie Kohlen

und Salz noch weniger ; aber ſtatt der

hundert accisbaren Artifel hier , giebt es

in England faum zehn . Daher , und

weil England eine Inſel iſt , giebt es .

dort feinen Thorſchreiber , keinen Schlag -

baum ; Tag und Nacht fährt man durch

alle Städte , ohne angehalten , ohne viſitirt

zu werden . Es giebt keine Domänen ,

feine Regalien , keine Kammern , keine

Baufollegien , feine Frohnen , keine Gee

ſindeordnung , obwohl ſcharfe Arbeitsord -
nungen , feine = , keine =- . Und , ſehen

Sie , gerade darin ,/ daß ſo vielerlei ſchöne

Dinge dort nicht ſind , liegt der Grund ,

daß dort ſo viele noc < weit ſchönere Dinge

vorhanden ſind . Wenn doch jemand das

Schreiben des = = = = Adels , die
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den , Im Aufhebung der“ Weitt - und anderer Acciſe -
geld, u) freiheiten zu Gunſten der Militärzulage
um Boſc betreffend , ins Engliſche überſekte : die
lle zuſam „ Britten . würden ſich wenigſtens daraus

weiß may überzeugen können , daß der preußiſche )
wer wil, Staat , weit geſehlt eine unumſchränkte

gien, nur Monarchie zu ſeyn , vielmehr , nach dem

iſe3 aber Urtheile der Herren , die das preußiſche
oven ſind Staatsrecht am beſten kennen müſſen , eine
und Leder obwohl etwas verſchleierte Ariſtokratie iſt ,
ie Kohlen ſo wie die Brirten aus andern Urkun -

ſtatt der „ den lernen könnten , daß unverſchleiert dieſe

giebt es Ariſtokratie als Büreaukratie das Land be -

her, und Derbſchi EH FER ES SE ER IS

giebt es . . « ) Bei der trüben Laune , die

1 Schlag: jwieß beherrſcht , habe ich finſterer , als ich

tan durch pflege , geſchrieben , und zwar uneingedenk
;

ve viſitit der Erinnerung , die Sie mir ſchon ein
Domänen, paarmal mündlich gegeben , daß ich auch
0 , fr

LC
manchmal gar zu nachläſſig mich ausdrücke .

77 Freilich , und dießmal mehr als ſonſt ;
(ebeitsord- aber es kommt doch aus der Seele , und

ind, ſehen
das iſt in Ihren Augen mehr werth , als

+ : AQ &
4lei ſchön aller Schmu . Ich verlange von Ihnen
a: Grüt ) nichts mehr in der Welt , und ſchreibe Ih-
ews Di ! nen nie etwas Lesbares mehr, wenn Sie
emand di

mir nicht aile drei vorige Briefe mit dieſem

(dels; M! vierten - wann es auch ſey , aber auf jeden
/ /
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Fall ſicher vor Michael , zurückſchifen ( =) .
Thun Sie es nicht , ſ9 werde ich Ihnen
erſt Briefe ſchreiben , die Sie bald über -

formelle mit Ew . Hochwohlgeb . und am

Ende gar feine . Mit Herz und Seele

bin ich Ihr 2c.

Königsbexrg , den 24. Decbr . 180x .

4 k Für die beiden Sachen , die Sie hier

H - zurück erhalten ,/* danke ich Ihnen ſehr ,

0 aber weit mehr noch für den lehrreichen
Brief , den ich , wie alle Ihre Briefe , zer -

riſſen , aus welchem ich mir aber Notizen ,
die mir überaus ſchäßbar ſind , auf eine

Art , wie Sie ſelbſt ſie nicht für die Ih -
rigen erfennen würden , ausgezeichnet habe .

Erſt nur einige Demerkungen über etliche
Punkte in Ihrem Briefe , dann über jene
beiden Sachen .

Beſchränfung der Brennereien durch Ver -

2 . 4 ( 5 ) Kraus war ſeiner zwar liberalen , aber ge:; . wiß ächtpatriotiſchen politiſchen Grundſätve und
Meinungen wegen von theil3 hämiſchen , theils
einfältigen und eingebildeten Menſchen ſeinen
Dbern verdächtig gemacht . Nachdem dieſe trübe
Periode aber vorüber war , 3ab ex die ihm zu-
geſiellten Briefe zurück .

drüßig werden ſollen zu leſen , nehmlich

I ) Gegen die von Ihnen gemißbilligte
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iden (0) bote , Roggen dazu anzuwenden , würde
< Ihn ſich , ' wofern würklich ein ſolches Verbot
ald Über, eine Beſchränkung der Brennereien nach
nehmlic ſich zieht , noc < ein Argument anführen
und qm laſſen / > welches nur neulich die Londoner

1d Seele Brenner angeführt haben , nehmlich : daß .
ſo wie die Brennerei abnimmt , auch die
Menge , Güte und Wohlfeilheit des

1, 1801, Schlachtviehes abnehmen . Schreiben
Sie hier Ster mir : dv < 256: d = 4wie weit der
en ſehr, Brannteweinſpühlicht auch dem Rindvieh
htteichen überhaupt , und zumal dem Schlachtrind -
viefe, zets vieh , zu gut kommt . I < habe wohl in
Notizen 1

Litthauen gehört , daß man ihn ' zur
auf eine Ochſenmaſt anwendet , aber ich habe ver -
die Ih- ſäumt , mich genauer darnach zu erfundi -

et habe. - gen . , Die hieſigen ftäbtiſchen Brenner mä -
x etliche ſten nichts als Schweine .
iber jene 2 ) Sie haben mir viel Licht gegeben

: über die Frage , wiefern für die ländlichen
ibilligte Arbeiter ein Vortheil dadurch entſtehe , daß
e< Vet: der Gutseigner nach aufgehobenem . Weizen-

ausfuhrimpoſt einen größern Reinertrag
aber 8 vom Weizenbau ziehe . Es entſteht für

Epe ſolche Arbeiter ein Vortheil in dem Maaße ,
hen feinen als a ) der Gutseigner Meliorationen durch
0400 ſie , und b) auf Verding machen läßt : zwei

Hypotheſen , die wer weiß in wie kleinem[]
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Verhältniſſe zu dem . auf die erwähnte Art

vergrößerten Reinertrage ſtehen mögen . Und

wie , wenn der Gutsherr ſeine Leute

oder Unterthanen nicht auf Verding ,

ſondern auf die ' gewöhnliche Art zu den

Meliorationsarbeiten braucht ?=- dann mag

wohl ein Zuwachs von Plage , aber nicht

von Vortheil für ſie entſtehen . Und iſt

nicht ſelbſt der Lohn für Verdingar -

„ beit immer unter ſeinem wahren Werth ,

ſo lange mit den freien Leuten , die ſich um

ſolche Arbeit bewerben , unfreie Leute mit

fonfurriren ? Eine Minderung von Uebel

und von Lohnbeſchneidung ſehe ich wohl ,

„ und die mag relativ ' immerhin Vortheil

heißen 3. aber von abſolutem Vortheil
kann ich nichts rechtes erblicken ,

Daß nach Ihrem Urtheil die Lohnsbe -

ſtimmung auf dem Lande nicht früher auf -

gehoben werden müſſe , bis die Unterthä -

nigkeit aufgehoben iſt , weil ſonſt das Uebel
an vielen Orten ärger werden würde , hat

mich erſtaunlich frappirt, , weil ich mir kei - -

nen andern Grund von dieſem Urtheil an -

zugeben weiß, " als daß nach aufgehobener

Lohnsbeſtimmung manche Herren den Lohn

noch kümmerlicher , als er jekt iſt , einzu “

richten wiſſen würden . Jch ſollte doch den -



TEE 6555) nelles4BIT AEGGEDGEDu ERNENNEN

261

put ke - ken , daß der Lohn theils jeßt ſchon ſo nie -
0gen, Und

drig iſt , als er ſeyn kann , theils daß , ſo -
€ Cent fern er '

noch niedriger ſeyn könnte , die
erding ,

Herren denſelben wenigſtens indirekte trotß
( zu den der Lohnsbeſtimmung doch zu erniedrigendant

mag wiſſen würden , wenn ſie es ſonſt wollten .

"m vf Aber das iſt nun würklich zum allerlekßten -
di

mal , daß ich “ über dieſe Materie ſchreibe ;
dingat: ſie iſt , glaube im , hinlänglich erſchöpft ,
1 Werth, und aus dem ewigen Wiederſagen kommt
' ſich um

„nichts heraus , " als daß ich Sie leider en -
Leute mit

nuyire ,
on Nebel

3 ) Allerdings läßt ſich gegen die mit
iq wohl, unſerm Kreditſyſtem verbundene Verſchwen -
Yorcheil dungsſucht und tiefere Verſchuldung kein

Vortheil Mittel finden , als dadurch , daß demſel :
ben eine ganz andere Organiſation gege

Lohnshe: ben , und vor allen Dingen , daß es auf
üher auf: die zwei Hauptgrundſäße zurückgeführt wird ,
Unterthä: a ) daß -die von dem König oder Staat
das Uebel! ſelbſt ( und nicht von der aſſociirten Ritter -

ede , hat ſchaft ) gegründete Kreditkaſſe kein Geld

hp. mir fei . anders als zu würflichen Meliorationen

etheil an“ des Bodens oder der Wirthſc < aft
gehobene! gebe , und b) daß ſie , zu ' dieſem Zweck ,
den Lohy einem jeden Wirth , ja dem Köllmer

fe ein und Bauer noc < eher als dem Adelichen ,
te doh de Geld gebe . Nach dieſem beim erſten An -
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blick phantaſtiſch ausſehenden , obgleich

höchſt vernünftigen Plan , iſt wahr und

wahrhaftig in der unumſc <ränkteſten aller

Monarchien , in Dänemark , ein Agri -

kulturfreditſyſtem eingeführt , welches , ſo

weit ich es kenne , mir ſv vortrefflich ſcheint ,

' daß unſer Staat vielleicht nichts beſſeres

thun könnte , als daſſelbe , da es bereits

eine funfzehnjährige wohlthätige Erfahrung

für ſich hat , gerade nachzuahmen ( 9) .

Ic <h mag Ihnen ſchon öfters von die -

ſem Syſtiem gelegentlich erwähnt haben z
jekt fann ich Ihnen eine Schrift nennen ,

woraus Sie es ziemlich gut kennen lernen

idnnen , und die Sie ſich oder der Kam -

merbibliothef anſchaffen müſſen , wenn ſol -

< e gleich außer dem Aufſaß über gedachtes

Syſtem , der etwa Z einmimmt , lauter für

Sie ſchlechterdings unintereſſantes Zeug

enthält : es ſind v. Eggers Memoiren

über die Däniſchen Finanzen . . .

+. . . + . . . . 0 2“9 . .

(vy) Durc <h die Aufnahme aller ländlichen Grund -
ſfrücke von 500 RNthlr. und drüber an Werth , ohne
Unterſchied ihxer Qualität , in das oſtpreußiſche Kre -
ditſyſtem , welche auf dem im Februar 1808 in

Königs berg gehaltenen Generat - Landtage be:
ſchloſſen worden , hat ' dieſes Kreditſyſtem eine für
die Agrifultur ſchr wohlthätige Ausdehnung ex-

halten , ;
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obgluh I < will mir durc ) meinen Freund Ja -
jahr und

|
cobi ( - ) aus Kopenhagen noch andere

ten allet Druckſtücke , die nicht in den Buchhandel
jn Agric kommen , über dieß Syſtem zu verſchaffen
hes, ſo ſuchen , und Ihnen mittheitlen . Mich reizt
h ſcheint, bloß ein theoretiſches Intereſſe . Aber Sie ,
; beſſeres Freund , vielleicht ſtifteten Sie unſerm
5 bereits Staate eine . wahrhaft patriotiſche Wohl -
tFahrung that , wenn Sie die Prüfung veranlaßten :

' ). ob es „ nicht gut wäre , in Süds

von die Did Neuoſtpreußen ein Agriful -

haben;
:

turfreditſyſtem nach dem . Muſter

nennen,
ves Däniſchen einzuführen . Denn

vi alle Ihre ſehr gegrändeten Einwendungen

" Kam: gegen die Einführung des preußiſchen Sy - N

enn ſol: ſtems iin jenen neueſien Provinzen fallen

edachtes bei,dem Däniſchen weg, und neue Einwen -

uter für
dungen „gegen dieſes würden , wenn es

8 Zu
drum gölte, dem Staate und nicht

noiren etwa bloß allein dem Adel zu helfen ,
leicht zu heben ſeyn . Sollte auf ſolchenWA
Antrag auch nicht einmal eine PrüfungDei
vorgenommen werden , nun ſo mögen Sie

0 ſehen , wie Sie mir den an ſich ſchon tieß
giſcheKre: genug bei mir gewurzelten - Glauben be -
v 1808 in

nehmen , daß in der That Preußen feineandtagebe
m einefür

dehnung>: ( z) Kaufmann und Banguier in Königsver g+



254 EELEGE

Monarchie , ſondern eine beſondere Art |
von Ariſtokratie iſt . [ das

Vielleicht haben Sie die gedachte als

Schrift von Eggers ſchon ? nun dann we

belehren Sie mich mit ein Paar Worten , das

warum Ihnen das darin aufgeſtellte , dur < , ſitt

Erfahrung bewährte Syſtem ſo unbedeu - 7 1

tend zu ſeyn ſcheint , daß Sie davon bei inlät

Gelegenheit Ihres Aufſaßes über die ſüd - wert

und neuoſtpreußiſche Kreditſache gar nichts ; dure

erwähnt haben . Haben Sie die Schrift Wei

nicht , ſo. ſchie ich ſie Ihnen mit um - Sf

gehender Poſt , denn ich beſike ſie ſelbſt. | mer

Was Sie mir ſonſt über unſere land - ( tm

ſchaftliche Kreditſache „in Ihrem Briefe ſa -
: Shy

gen , iſt vortreſſlich , und ich zweifle , ob v
Sie , als ein ſo großer Meiſter in dieſem herb

Fach , das geringſte in meinem Aufſaße ding

über dieſe Sache finden werden , was für =
| hich

Sie des Leſens werth iſt . “ Indeſſen ſöllen ä

Sie den Aufſaß haben , ſobald ihn mir ara

der Sekretär Hönigke , der ihn noch ej;

immer hat , zurückgiebt , und ſobald ich " NY

eine Parallele zwiſchen dem Dänijchen 00
und dem Preußiſchen Syſtem ſammt den im

; Folgen von beiden werde hinzugefügt ha - r ſhon

ben , ſtatt daß jeßt das Däniſche darin - ier

nur furz berührt iſt . g41ze
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dew A Nun erlauben Sie mir , etwas über

- das Botum zu ſchwatßen , verſteht ſich bloß
gedacht? als ſtrenger Logifer , der die Argumente

un dann wie mathematiſche Figuren prüft , weil ihn
Yorten, das Reſültat nicht im mindeſten intereſ ?

(te, durch „ſite : :

unbedey- I ) Jeder Exportationsimpoſt äuf ein
avon bei inländiſches Produkt iſt eine reine Ge -
die ſüd werbſteuer , wenn a) , derſelbe vom Pro -
r nidts ducenten , und b ) bei den gewöhnlichen
Schrift Preißen ſeines Produkts gefragen wird ,

mit um Sofern dieſe beiden Bedingungen in dem

ſelbſt. merfwürdigen und in ſeiner Art einzigen
eve (andy Erntejahre 1802 nicht oder nicht ganz

viefe ſar Start hatten , war damals auch der Jm -

ie, ob poſt nicht oder nicht ganz eine reine Ge -

1 dieſem werbſteuer . Nun haben gewiß beide Be -

Aufſaße dingungen im gedachtem Jähre nicht oder

was fü nicht ganz Statt . ; gehabt . Alſo = ;

"m ſolle a) Daß ſie nicht Statt gehabt , erhellet

ihn mit daraus / weil unſer Impoſt würklich den

hn nod Weizenpreiß in London , und daher auch

bald ich in Roſto >, Hamburg 2c,. gehoben hat ,

niſchen
wie Sie von Danziger Kaufleuten wer -
den erfahren können , und wie es auch
ſchon dadurch glaublich wird , daß die Wei - -

zenexportation aus Preußen wohl 2 des

ganzen engliſchen Bedarfs ausgemächt hat ,

ywt den

fügt hu

<he dariy
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indem Nordamerika durc < die . unge -

heuer theure Fracht faſt abgeſchnitten , und

die Ausfuhr aus Rußland , Braßant

20. geſperrt war . Hätte unſer Impoſt den

Londner Weizenpreiß um I Gulden ge -

hoben , ſo wäre alſo unſern “ Producenten

durch den Impoſt nicht + Thaler , ſondern

nur = Gulden preuß . entgangen ,

b) Der Preiß in gedachtem Jahre war

ſo ſehr weit über allen gewöhnlichen Sak ,

daß das Gewerbe des Producenten durch

den Impoſt gar nicht getroſſen wurde .

Den faktiſchen Beweis im Votum , daß

ſchlechterer Weizen in Ro ſto > und Ham

burg bis xx Thaler pro Scheffel höher

als in Danzig der beſſere gegolten , kann

ich nicht würdigen , da ich nicht weiß , wie -

fern der Unterſchied der Qualität , des

Maaßes , des Geldes , der Fracht , Aſſeku -

ranz und des Sundzolles dabei in An -

ſchlag gebracht , oder zu bringen iſt .

2 ) Ein Grundſtück , das zum Weizen -

tragen tüchtig gemacht iſt , trägt auch von

jeder andern Getreidegattung mehr als ein

anderes . . . " Wenn alſo der Impoſt den

Weizen ſo triſſt , daß er den Bau

deſſelben erſchwert , ſo greift er auch

die andern Getreideproduftionen bei der

PE TLzee

Wurzel

ju

7

[uf
| Ve!
ves

Red
rent

u .

ey

kalle

ede
av

N]

hüte,

der



;
SINE 2 ' XE

die un Wurzel an . - Und - =- ſchließe ich weiter = =
rieten , un wennund . ſofern der Impoſt den Wei -
ZD vabaut zenbau nicht erſchwert , wird lekterer ge -
jmpoſt de rade dadurch , daß das dazu beſtellte Feld
Zulden 96 an den folgenden andern Getreidearten .
roducenten einen größern Ertrag giebt , durch . dieſen
rt, ſondern + mit unterſtüßt und . gehoben . Trägt nehm:
; ; - lic<- ein : bisheriges . Roggenfeld , wenn es

Jahre war zum Weizenbau tüchtig gemacht wird , in

dien Sak, der Folge auc ) mehr Roggen , Erbſen und

ten durch
-

Gerſte , ſo wird dieſer Plusertrag . an. Rog -
wude, gen , Erbjen und . Gerſte mit in Rechnung .
Zotum, daß zu ſtellen , und es wird nicht bloß allein

und Haw auf den , Weizen zu ſehen ſeyn , wenn von

effel höht Vergütung der Koſten , „ſo die Beſchickung
lten, fann des Feldes zum Weizenbau forderte , die 5 .
weiß, wis Rede iſt... So weit dieſe Koſten allen wäh -
eat , „des rend der Düngungsperiode erzielten Ernten

t , Aſſel zu gut fommt , muß man ſie auch bei der

ei in In: Berechnung ( wenigſtens in Gedanken ) auf

iſt
, alle , dieſe Ernten vertheilen , und einer

m Beizen jeden pro rata des Plusertrags ihren Theil

x auch 00 davon anrechnen , nicht. aber verlangen ,

ehr als ein daß der . Weizen allein den Aufwand ver -

po den güte. „Sagen, daß Seiden Ausfahrverbot
ven Det der Gerſte und des Roggens der Preiß

iſte au dipſer: Produkte zu niedrig . ſey, um ſie bei

wb . Vergütung eines Aufwandes irgend mit in



258 WEITERE

Anſchlag zu bringen , heißt etwas ſagen ,
was die zahlreichſten Producenten , die we -

nig oder nichts von Weizen bauen , ſehr
kräftig zu beantworten wiſſen werden .

Gleich als ich aus dem Munde unſers

S < ön dieſes Ihr Argument , welches ich
in dem Votum finde , zuerſt vernahm , regte

ſich in mir ein dunkler Zweifel dagegen ,
den ich mir nun deutlicher gemacht habe ,
und über deſſen Richtigkeit oder Falſchheit
Sie mich am beſten werden belehren kön -

nen . Mit beiden Händen gebe ich Ihnen
das Argument zu , wenn würklich der

Impoſt den Weizenbau hemmt ; aber der

Plusertrag an den andern Getreidearten

fann fein Grund ſeyn , dem Weizenculti -
vateur einen an ſich ſchon großen Gewinn

am Weizen noch größer zu laſſen , viel -

mehr iſt jenev Plusertrag ein Grund zum

Gegentheil .

3 ) „ Der Impoſt hilft den untern Klaſ -

ſen nicht zu wohlfeilerem Brod , weil

- Weizen nur eine Luxusſache , und der

" „ „ Sedarf davon geringe iſt . “ Der Impoſt
hilft Würflich zu wohlfeilerem Weizen -
brod und Weizenkeulchen und Wei -

zeunmus , und ſolche Speiſen aus einer

gemeinen Feldfrucht ſollten nie zum
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An Luxus gerechnet werden , in der Abſicht, ſie
" . ſet

als Luxusſache zu beſchaßen , wie leider mit

16 dem Weizen geſchehen iſt , der leider , wenn

LERN er 2 Thaler und der Roggen auch 2 Tha ?
v

wnſers ) ler gilt , der ſchweren Aceiſe wegen , um

welches iß
74 Prozent theurer als lekterer im Mehl

( 17. . 000G iſt . Was gehört denn nicht zum Luxus ?
| dagepm, Uebrigens wäre es leicht , mit Ausnahme
act

habt, der Kartoffeln , alles , auch ſelbſt den Rog -

Falſchheit gen , durch gewaltige Acciſe zur Luxusſache

hren fön:
zu machen , d. h. für die arbeitende Klaſſe

ic Ihnen ( die uns alle ernährt ) unerſchwinglich zu

pflich der vertheuern . Aber zugegeben , Weizen ſey
; aber der Luxusſache , ſo muß doch eine Gradation

weidearfen in den Lurusſachen angenommen werden ,

eijenculti- und nach gerechtem Begriff einer ſolchen

, Gewinn Gradation . getraue ich mir , wenn das

en, viel Mehl - aus einem Scheffel Weizen gegen

vund zun 1 Gulden Acciſe trägt , für einen Stof

theinwein eine Acciſe von wenigſtens

tern Rloſ) 2 Thalern zu rechtfertigen , und durch fol -

od, weil <he vernünftige und . gerechte Beſchaßung

und der der ächten Luxusartikel ( wie in England )

er Jimpoſi dem Staat ſo viel Einkommen zu ſchaffen ,

Weizen ! daß er ' den Weizen ( wie in England ) im :

md Vei - mer ſteuerfrei ſoll laſſen können .

aus eint! .. = Der Bedarf an Weizen iſt nur in ſo -

vie zu fern geringe - als ſein Preiß theuer iſt ,

R 2



206

folglich reducirt ſich" das Argument von

Nr . 3. auf folgendes : Der Zmpoſt ſoll

den Weizen nicht wohlfeiler machen , weil

der Weizen an ſich ſchon ſehr theuer iſt .

4 ) „ „ Um ' den ärmern Volksklaſſen zu

zrhelfen , müßte man eher die: Roggenauss - -

„ fuhr beſteuern . ' Aber bewahre uns der -
„ Himmel davor ! denn je mehr man die

1» Produktion beſteuert , deſto weniger wird

z - producirt . “ Nun aber beſteuert man die

Produktion noch " mehr , wenn man die

Ausfuhr ganz verbietet , als wenn man ſie

gegen einen im Verhältniß - des Preißes

mäßigen Impoſt frei läßt . Ergo = -

5 ) „ Der Impoſt iſt eine Laſt , die nur

„„den/ kleinſten Theil der Einſaſſen , nehm -
„lich den , der Weizen baut , drückt . “

Wahr , wenn der Impoſt eine Laſt

iſtz wenn er iaber bloß ein Theil eines

unnatürlichen Gewinnes iſt , ſo entbehrt
ſolchen Theil eines ſolchen Gewinnes auch
nur ein kleiner Theil der Einſaſſen .

6) Die Beſtreitung des Saßes : daß ,

wenn in England der Weizen ſo und

fo viel gilt ; der Producent , der für ſeinen

Weizen 2 Thaler befommt , einen Impoſt

tragen , d, h. einen größern Gewinn ertra -

gen kann , finde ich richtig , ſofern ohne
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mel Em
Rückſicht auf Mißjahre der Impoſt im -

bn merfort beſtehen ſoll , ſonſt aber finde ich

äs j
die Beſtreitung unzulänglich .

" 4 .

oft 79 Für andere als ſolche beiſpielloſe
iE Jahre wie 1802 taugt fein Impoſt . Will

man aber doch einen , ſo muß er nach den

3 . 8
der Preißen in abnehmendem Vevhältniß ab -

man dit nehmen , d. h. wenn er x Thaler bei dem

iger
wird Preiße von 4 Thalern iſt , ſo muß er bei

zl
die dem Preiße von 3 Thaler , und bei dem

man die Preiße von 2 Thalern nicht 35 Thaler ſeyn ,
|

wan' ſie ſondern weniger , und etwa bei 2 Thalern

Preiſes ſchon = 0 , und muß nicht bloß den Wei -

5. zen, ſondern auch den Roggen und die Gerſte
, die nyt treffen in den Fällen , wo ſonſt in Abſicht

, nehm- der leßtern beiden Getreidearten Ausfuhr -
drüct . " verbot Statt hatte .

ne Laf 8) Daß ein gänzliches Pſibfuhrveuhor
eil eines beſſer ſey , als ein Impoſt , läßt ſich nie

entbehrt erweiſen . Unſer Königsbergſches Volk

ves auch wußte recht gut , daß der x Thaler Im -

1,
-

poſt ihm am Weizenpreiße zu gut kam .

8; def, Ihr Aufſaß über Fixirung der Re -

ſo und miſſionen hat mir viel Freude gemacht .

je ſeinen Es iſt darin alles ſo klar und einfach .

1 Impoſt Ueber die auffallende Diſſerenz zwiſchen 7

111007111 . Prozent im Marienwerderſchen , und

fern ohm 4 Prozent im Brombergſchen Depar -
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tement bemerke ich nur , daß , da bei Re -

miſſionen bisher nie von Mißwachs, weli-
<her iſt , und wie groß er iſt , ſondern

welcher von der Kommiſſion erfannt ,

und wie groß er von ihr erfanut

wird , die Rede ſeyn konnte , jener Un -

terſchied zwiſchen 7 und 4 Prozent auch

wohl , zum Theil wenigſtens, “ durch die

Verſchiedenheit der Köpfe und Herzen der “

Kommiſſarien / erklärlich ſeyn mag . Die

Reiſen auf Mißwachsfommiſſionen gehör -

teiz übrigens zu den amüſanteſten , die ir -

gend Glieder der Kammer machen -

ten ; denn ſie fielen in die ſchönſte Jahres -

zeit , und dieſe Glieder erſchienen als Hei -
lande . Sie ſind wohl der einzige Kam -

merpräſident , der ſo unbarmherzig iſt , zum

Wohl der Nation und des Staats an
Verminderung der Macht der Kammer und

deren Glieder zu arbeiten . Gott ſegne

Sie dafür .

Wenn wir leben künftiges Jahr , werde

ich mir einmal Ihren Plan zur Viehaſſe -

kuranzſocietät ausbitten . Bis jekt kenne

ich keinen , als den ich in Peter Gu - -

dens Polizei der Induſtrie gefün -

den habe , einem ſehr ſchlecht geſchriebenen ,
aber ſonſt nicht gedankfenleeren Buche .
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Allerlei , was ich noch im Sinn habe ,

laſſe ich auf : ein andermal .

N . S . Eben fange ich an zu leſen

Normanns Freiheit des Getreide -

handels . I < . kenne den Mann ſonſt

aus ſeiner Geographie als einen fleißigen

Mann , und ſo viel ich beim erſten . Anblick

ſehe , geht er in allem mit Büſch ' s Jdeen

zu Werke , die mir wenig ſcharf beſtimmt

zu ſeyn ſcheinen . Sie , reicher Mann ,

können ſich wohl die Schrift kaufen , da

ich armer ſie gefauft habe :

Königsberg , im Januar 1802 .

Vielen Dank für Ihre Belehrung über

das Verhältniß der Brennereien zur Güte

und Wohlfeilheit des Schlachtviehes . Was

Sie darüber ſagen , iſt ſo klar , daß ich es

billig a priori hätte errathen ſollen .

I < zerreiße Ihre Briefe ſammt und

ſonders ohne Barmherzigkeit , zeichne mir

aber manches , was ich wieder zu vergeſſen

fürchte , und was mir doch zu meinem

Studio ſehr nüblich ſeyn kann , unter an -

dern Dingen , die mir ſonſt einfallen , itt

ein Memorandenbuch , aber ſo , daß kein



Menſch , der ' dieſes Buch lieſt falls er

meine Krikelei leſen kann ) , anders glau -
ben wird , als es ſeyen meine eigenen Ein -

fälle , was eigentlich Ihre Gedanken ſind .
Sie haben weniger Zeit zu ſolchem Aus -

zeichnen aus : meinen Briefen , und doch
wäre es nicht übel , wenn mancher Einfall ,
deſſen ich mich nie . wieder erinnern möchte ,
und den auch Sie vergäßen , irgend wie

erhalten bliebe . Das könnte mittelſt fol -

gender Regeln geſchehen : 1) alles , was in

meinen Briefen irgend Perſonen , ein -

zeln oder auch kollektive betrifft , wird ohne

Ausnahme vernichtet z 2 ) was aber bloß
Sachen und Geſchäfte in abltracto

betrifft , . mögen . Sie nach Belieben aufbe -

wahren 3; 3 ) ſind perſonatia und realia ſo
vermiſcht , daß ſie ſich mit der Scheere nicht
trennen laſſen , ſo mögen Sie lektere da -

durch retten , daß Sie erſtere bis zur vdl -

ligen Unleſerlichfeit ausſtreichen = - eine
Operation , die doch weniger Zeit ABEals das Abſchreiben .

Bei pünktlicher Beobachtung dieſer Re -

geln kann unſere Freiheit , ohne die kein

Denfen gelingt , in Briefen ſicher ihren
Gang gehen . '

I
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fi (falls " Ich ſchicke Ihnen hier Eggers Me -

ders ola moiren , denn es iſt mir gar zu intereſ -

genen Ein: ſant , was Ihr praktiſcher Kopf in einer

nfen ſind, , Sache , worin Sie , als Veteran , Meiſter

Hem Aus. ſind , urtheilen wird . Den Kriegsrath

und doch Scheffner habe ich , ſeitdem er den

' t Einfall, „ Eggers geleſen hat , noch nicht geſpro -

tn möchte, hen . Geſeßt auch , mein Theuerſter , Sie

vgend wie fänden die Principien der däniſchen Kre -

telſt fol ditanſtalt unter keinen Modifikationen an -

, Was itt wendbar , ( ein Umſtand , der mir Theore -

hn, eins tifer ſehr befremdlich ſeyn würde ,) ſo

vird ohne glaube ich doch , daß es ein gutes Werk

ber bloß wäre , wenn Sie dieſen Gegenſtand ( ge -
:

ſtracto rade bei dieſer Gelegenheit , die nicht wie - .

hn. aufbe der fommt ) in Anregung brächten 3 es wür -
;

vealia 6 den doch immer heilſame Reminiſzenzen

ere nicht davon bei der obern Behörde zurückbleiben ,

tere dar und vermuthlich wenigſtens in ſofern Frucht

zur völ bringen , daß , falls auch das ritterſchaft -

BUREN liche Kreditſyſtem in den neuſten Provin -

: foſtet, zen eingeführt wird , doch theils a ) über

die zwe > mäßigſte Anwendung ,

ſer Res theils b) über die ſichere Wieder -

die fein bezahlung der Anleihen einige be -

x ihren
ſtimmte Klauſeln in das Reglement geſekt

würden . Der Mangel aller Klauſeln ſol :

her Art in den landſchaftlichen Reglements
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der übrigen Provinzen iſt eben - der Erh »
fehler dieſer Landſchaften , und die wahre
Duelle aller der Beſorgniſſe , die ſich ſhon pi :
jeßt regen , und mit " dem Laufe der Zeit 15
noch immer mehr zunehmen ,

| ie Ot!

I < ſchie Ihnen zugleich das , was
w

ich meinen Auffalß über das landſchaftliche ( ul

Kreditſyſtem nannte , und was weiter nichts - 15
als ein Kapitel von der angewandten - I :

Staatswirthſchaft iſt , und zwar aus mei - - ley

nen Heften , über welche ich die ſtaats - "

wirthſchaftlichen Vorleſungen vorigen Win - | | u
ter hielt . Sie werden wenig darin fin -. " 48

den , was Sie intereſſiren kann , und noch „

ſchlimmer , Sie werden vieles darin zum |
„

Theil unverſtändlich , zum Theil gar zu
8

--
In

abſtrakt finden . Ich hoffe übrigens , bei (4
fortgeſebtem Nachdenken noch manches lſchr - un

reicher und klärer herauszubringen . Vor - | es

lung von einem , wo ich nicht irre , Ha -
gelgans über den jeßigen Zus -
ſtand des ſchleſiſchen Syſtems le - ge
ſen , Haben Sie dieſe Abhandlung ? = | G

nehmlich muß ich noch erſt eine Abhand -

|

uf

Ih kenne ſie nur aus der Litteraturzei - Et
tung . / vv

| m

|

Konigs -
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den der Erh:

e

d die Mahy
Königsberg , den 24- Jankar 1803 . *

18 ſich [chm Ihr Einwand , daß , wenn das Ver -

IIe dep Zol laden des Getreides auf Kähnen an jeder

Stelle freiſtände , vielleicht von den Küſten

das , was aus Getreide nach den Schiffen ohne Kon -

nWſhaftlicht trolle gehen könnte , veranlaßte mich , einem

Nite nichts | der klügſten aller hieſigen Kaufleute , mei -

1gewandten | nem Jakobi , das ſimple Problem vorzu -

!' 18 Ihel; legen : „,ob er es wohl möglich machen

ie ftaats;
| „Ffdnnte , Getreide unmittelbar von Balga

m Win; | „ aus auf ein Seeſchiff zu prattiſiren , um

darin fin: „ dieß Getreide , ohne daß es die gehöri -

And noc
|

„ gen Abgaben getragen hätte , in die Oſt -

darin zum
„ ſee zu ſchaſſen ?““ „ Antwort : a ) dieſelben

[ gar zu
Anſtalten und Kontrollen , welche ein Seer |

ens , bei ſchiff hindern , daß es nicht fremde Waaren

ches ſeht: | unverzollt am Haffuſer auslade , hindern

1, -Dit/ | es auch , daß es nicht Produkte vom Hafſ -

Abhaud- |
ufer einladen kann . Jedes Seeſchiſf , das

0 , Ha
|

;
von Pillau nach Königsberg , oder

en Zu |
rü > wärts von Königsberg nach Pillau

tems Ie:
| geht , muß einen Lootſen mitnehmen , bei

(189? = Strafe von 10 Thatern . Dieſer Lootſe ,

ewatutzels
deu nicht der Kaufmann wählt , ſondern

die Admiralitätsbehörde beſtimmt , wacht

|
mit auf alles , und darf , da er das

| Steuerruder führt , das Schiff nicht

100
| von ſeiner Bahn ans Uſer bringen , fann

H.

= < <<=Z2272 KE. -== = i. 2 a üg
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es auch phyſiſcher Weiſe nicht , weil das
Haff am ſüdlichen Ufer überall auf T00
Schritte weit , ( wie mir Hogendorp ( 2) ,
le ci - devant jeune Caton , der große
Schwimmer , aus Erfahrung ſagte, ) faum
Z FUß Tiefe hat . b) Die Seeſchiffe , ſie
mögen von Pillau herauf , oder von
Königsberg hinunter gehen , führen
die genaueſten Verzeichniſſe der Quanti -
tät aller ihrer geladenen Güter mit , und
werden darnach viſitirt an beiden Orten ,
in Pillau ſowohl als Königsberg ,
c) Die Bordinge fahren zwar ohne Loot -
ſen , aber auch ſie müſſen ſich in Kzs -
nigsberg und Pillau über die ' Quan -
tität ihrer Ladung durch Dofumente , die
durch Biſitation verificirt werden , auswei -
ſen , und den Bording wählt nicht der
Kauſmann , ſondern die Kommerzbehörde
weiſet ihn ihm an . d) Was von Kö -
nigsberg geſagt iſt , gilt auch von El -
bing . '

e ) Wäre auch die Auflöſung nicht
phyſiſch und - finanzlich , ſo wäre ſie doch

( a) Bruder des hotuändiſchen Kriegsminiſter38 und
jebigen Geſandten in Wien . Er privatiſirt in
Amſierdam . Kraus hatte ihn ' in Kö -
nigsberg fennen gelernt , wo „er ſeinen Bru -der beſuchte , der damais preußiſcher Lieutenant
war .
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merfautiliſch unthunlich , weil in Betracht

der Koſten und Beſchwerden des Zufüh -

rens der Produkte vom Haſſufer an das

Seeſchiff oder den Bording durch kleine

Fiſcherkähne 2c. gar fein Profit dabei ſeyn

könnte 3 zu geſchweigen , daß die Sache auf

dev Stelle entdeckt ſeyn . würde , weil ſie

nicht anders als vor den Augen aller Hafſ -

ſchiffer geſchehen fönnte .

Es iſt . alſo wohl wahr , daß Getreide

vom platten Lande am Haffufer nicht in

die Oſtſee kommen fann , ohne vorher

an eine Handelsſtadt verkauft zu ſeyn.

Wäre mir der Einwand eingefallen , ſo

hätte ich ihn . mit ein Paar Worten kön -

nen abgefertigt haben ( l ) . ' Aber gut ge

nug , „ wenn Sie es. wiſſen , Leben Sie

wohl 20,20 :

/

. König3berg , den ' s . März x18093-

Einige ſchiefe Urtheile , die ich über die

Ihnen ſehr beneidete Schaarwerksaufhe -
bungyin Weſtpreußen zu hören befom -

men , haben mich bei weiterm Nachdenken

>) ? In dem damals in den Jahrbüchern der vpreu-

fiſchen Monarchie / und jeht hier aufs neue ab-

gedru &ten Aufſabe : über das Auf » und

Verfäufsedift von 174 .

[|



auf einen - eignen Skrupel gebracht , * den

Sie mir gelegentlich zu . löſen wohl die

Güte haben werden . Geſekt , was nach
dem allgemeinen Frieden wohl möglich iſt ,
( der innere Werth des Silbers ſteige um
die Hälfte , oder ) der Mittelpreiß des Korns

ſinfe um ein Drittel , z. E. von x Thaler
auf 2 Gulden , ſo wird der Bauer , der
an Schaarwerkserſaßgeld 15 Thaler . darum

bewilligte , weil er darauf rechnete , dieſe

I5 Thaler mit 15 Scheffeln Korn im
' Durchſchnitt ſich verſchaffen zu können ,

eine unerwartete Ueberlaſt empfinden , wenn

er , um dieſelben 15 Thaler zu löſen / 22x
Scheffel Korn hingeben muß . Dieſe 7x
Scheffel Korn mehr wären doch eine harte
Abgabe mehr ! Sie beträgt ja nicht weni -

ger als 50 Prozent von der eigentlich ſti -
pulirten Abgabe ! - - Sagen , die durch
die Aufhebung des Schaarwerks erhaltene '

Freiheit werde es ihm leicht machen ,
dieſe Ueberlaſt zu tragen , heißt etwas ſehr
Unbefriedigendes ſagen : denn die Freiheit
allein giebt zu 15 Scheffeln nicht noch 72
dazu , ſondern wenn der Batter würklich
in dem Verhältniß von 2 zu 3 mehr Ge-
treide bauen ſoll , muß er , wenn nicht in

demſelben , doch in einem ziemlich nahen

je
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Verhältniß , auch mehr Wirthſchaftskoſten

treiben , und davon ſich die Zinſen berech -

nen , oder ſeine Wirthſchaft geht zurück ,

und er fommt vielleicht außer Stand , auf

die Länge . auch nur . die 15 Scheffel , d. i .

30 Gulden ſtatt der ſtipulirten 45 Gulden

an Schaarwerkserſabgeld zu geben . Dieß

iſt der einzige . Skrupel , iden mir die

Schaarwerksaufhebungs meth ode macht ,

und ; deſſen Weſen darin liegt , daß der Er -

ſaß des , Schaarwerks ' in einer unwandel -

baren , von dem Silberwerth oder mittlern

Getreidepreiß unabhängigen Geldſumme be -

ſtimmt iſt ( - ) . Zwar habe ich noch einen

Skrupel anderer «Art , aber den ſollte ich

Ihnen faſt nicht ſagen 3 indeſſen ſey Ih -

nen alles geſagt , was ich auf dem Herzen

habe . Sagen Sie , Freund , werden nicht

(pv) Dieſe Bedenklichkeit erledigt ſich dadurch , daß
das Schaarwerks3befreiungsgeld

,
welches die

Bauern zahlen , zwar vollkommen hinreicht , den
Verluſt dex Naturcaldienſte den Domänenvovx »

-
werfern zu etſegen , aber kaum die Hälfte deſſen
beträgt , was die Schaarwerksdientte den Bauern
koſteten , , durch die Nachtheile , die ſie durch die

Naturalleiſtung in ihren eigenen Wirthſchaften
eylitten .

Krauvſen ' s übrige Beſorgniſſe über die Hin :
derniſſe , die. dem Fortgange der Schaarwerks :
aufhebung entgegen geſtellt werden dürften , ha-
ben ſich nicht beſtätigt , bezeugen aber ſeinen leb *
haften Eifer für das Gutxe.

'
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an Ihren Nachfolger -in Marienwer -

der ſich nag und nach manche ſchlaue

Beamte , wäre es auch nur zur Probe ,
mit „allerlei ſcheinbaren Beſchwerden und
Vorſtellungen wenden , des Inhalts : daß

ſie bei den von Ihnen gemachten Einrich -
tungen nicht beſtehen fönnten , zumal wenn

die Getreidepreiße fortgehend niedrig wür -

den , und zumal bei den Erneuerungen
der Amtspachten ? Und wird dann nicht
manches Ihnen zum Nachtheil ausgelegt
werden fönnen , was , wenn Sie in Ma -

rienwerder geblieben wären , immer gut

geblieben wäre ?. -- Ich brauche nicht deut -

licher zu ſeyn , aber Sie würden mich ſehr
beruhigen , -wenn Sie mir zeigten , daß
von dieſer Seite nichts zu beſorgen ißt ,
oder daß den etwanigen Beſorgniſſen ſich
bei Zeiten ganz würfſam vorbauen läßt .
Vorbauen ? - - Aber wie , wenn Ihr Nach -
folger , ſetner innigſten Ueberzeue -
gung na < , die Sc <haarwerksaufhe -
bung mißbilligte ? und wenn er eben da -

her die Gegenvorſtellungen , welche manche
ſchlaue Beamte in Hinſicht auf dieſe ihnen
befannt gewordene Denfungsart des Kam -

merchefs machen möchten , ſehr überzeugend
fände ? = Wie es auch mit allen dieſen

5
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meinen Bedenklichfeiten bewandt ſey , ſo

iſt es doMm gewiß , daß jede Neuerung
vine Reaktion hervorzubringen

ſtrebt , welche leßtere , ſobald die ihr ents

gegenſtehenden Hinderniſſe gehoben werden ,

ſogleich ſich zu äußern pflegt . . . Sollte es

hier anders ſeyn ? = - Bedenfen Sie nur ,

a) wie viele das alte Syſtem noch jekt an

ſich lieber haben , weil es mit ihrem In -
tereſſe beſſer übereinſtimmte ; und b) wie

viele das neue Syſtem mit Aengſtlichfeit
anſehen , weil es eine weitergehewde Ver -

minderung der Domänen - und der De -

partementsrathsgeſchäfte nach ſich zu ziehen
droht ! - - Sie haben zu viel Menſchen -
fenntniß , um ' nicht das , was gegen Sie

als Kammerpräſident geäußert wird , von

demjenigen , was in den Gemüthern der

Menſchen würklich liegt , oder bei einer

andern Lage der Umſtände ſich regen wird ,

zu unterſcheiden . Können Sie Ihr ſchs -
nes Syſtem und ſich ſelbſt vor Reaktion
bewahren , ſo thun Sie alles mögliche zu
dem Behuf . Auf jeden Fall ſorgen Sie

nach Ihrer Klugheit bei Zeiten dafür , daß ,
wenn einſt nag Ihrem Abgange von

Weſtpreußen dort allerlei ſchlimme Sa -

< en ſich hervorthun , dieſe durchaus nicht
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als Folgen von Zhrem Verfahren und

Ihren Einrichtungen einſt vorgeſpiegelt und

ſchadenfroh Ihnen zur Laſt gelegt werden

können , ſondern daß klar erhelle , ſolche

Sachen ſeyen Folgen von Verfahrungs -

arten , die den Ihrigen ganz entgegenge -
ſeht wären , ſeyen Folgen , die Sie ſelbſt

vorhergeſehen und vorausgeſagt . Ma -

den Sie daher eine Art von telltament

politique bei Ihrem Abgange , durch wel ?

<hes Sie ſich einſt immer klar legitimiren

fönnen .
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